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AUFGEFALLEN

LOGOPÄDISCHE PRAXIS KISSING

Wege zur Gesundheit
bei Sprach-, Schreib-, Stimm-, Hör- und Schluckstörungen

– hier geben die Logopädinnen Hilfestellungen

Von Monika Saller

„Ich bin sprachlos“, sagt man so
leicht. Und manchen Kindern
und Erwachsenen fehlen die
Worte, sie verdrehen die Laute,
ihnen bleibt die Stimme weg
oder sie verschlucken sich häufig.
Manche haben ein tief sitzendes
Problem, mit ihren Mitmen-

schen zu kommunizieren. Sie
stottern zum Beispiel oder leiden
an Mutismus. Letzteres bedeutet,
sie sprechen nicht, obwohl sie
das theoretisch könnten.

So sind es dann oft Kindergarten
oder Schule, die aufmerksam
werden und in der Familie ent-
stehen Schuldgefühle oder

Scham. Da verfahren die Logo-
pädinnen lieber wie Momo in
der Geschichte von Michael En-
de:

„Wie hast du den Vogel wieder
zum Singen gebracht,Momo?
Niemand hat das bisher
geschafft!“

„Ich denke, man muss ihm auch
zuhören, wenn er nicht singt!“

(Michael Ende)

So arbeiten die drei Profis nicht
nur in der Praxis mit ihren Pa-
tienten. Sie gehen auch zur gege-
benen Zeit mit den Kindern ein-
kaufen, damit das unter „Labor-
bedingungen“ Geübte im wahren
Leben trainiert werden kann.
Schwerpunkt von Frau Dieterle-
Hautmann sind Redeflussstörun-
gen bei Kindern, Jugendlichen
und Erwachsenen (Stottern, Pol-
tern, Mutismus) und sie bildet
Logopäden aus. Das erste Ziel

dabei ist immer, ein Vertrauens-
verhältnis zu schaffen, denn die
Patienten bringen manchmal be-
reits schlechte Erfahrungen im
Umgang mit Mitmenschen mit.

Besonders wichtig ist die Bera-
tung von Angehörigen, damit
Patienten jeder Altersklasse auch
zuhause, im Krankenhaus oder
im Pflegeheim die richtige Un-
terstützung bekommen können.

Das Ziel der logopädischen Ar-
beit ist immer die Verbesserung
der Kommunikation und Le-
bensqualität bei Erwachsenen,
die Förderung von Kindern und
ihrer persönlichen Entwicklung.
Dafür nehmen sich die Logopä-
den viel Zeit – ein Termin wird
mit 45 bis 60 Minuten geplant.

Klassische Logopädie und Bera-
tung begleiten die drei Logopä-
dinnen mit viel Einfühlungsver-
mögen und Fingerspitzengefühl.
Sie arbeiten mit ihren Patienten
auch an Krankheits- und Stress-
bewältigung, da viele logopädi-
sche Störungsbilder auch psy-
chisch bedingt sind oder psy-
chische Folgen haben können.
Frau Dieterle-Hautmann bietet
Gesundheitscoaching R. Wilkins
und als NLP-Practitioner an.

Für Betroffene führt der Weg
erst einmal zum Arzt, der ein
Rezept für eine logopädische Be-
handlung ausstellt, die zunächst
meist zehn Besuche umfasst und
bei Bedarf verlängert werden
kann.

Die Praxis ist gut vernetzt mit
Krankengymnasten, Ergothera-
peuten, Psychotherapeuten, Pä-
dagogen und Heilpädagogen,
HNO-, Allgemein- und Kinder-
ärzten sowie heilpädagogischen
Tagesstätten und Selbsthilfe-
gruppen. Außerdem betreuen sie
mit viel Zeit im Friedberger
Krankenhaus Patienten, die logo-
pädisch diagnostiziert und thera-
piert werden.

Annabel Gimpl, Logopädin, Susanne Dieterle-Hautmann, Praxisinhaberin, Lehrlogopädin
und Lea Toniolo, Logopädin freuen sich auf Ihren Anruf. Foto: Logopädische Praxis Kissing

www.logopaedie-kissing.de

Rosenstraße 11
86438 Kissing

Telefon: 0 82 33 / 79 43 80
Telefax: 0 82 33 / 79 43 81

logopaedie-kissing@web.de


